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ERFAHRUNGEN MIT DER UMSIEDLUNG EINER POPULATION DES 

KNOLLENKÜMMELS (BUNIUM BULBOCASTANUM L.) 
 

EXPERIENCES WITH THE RESETTLEMENT OF A POPULATION OF 

BLACK CUMIN (BUNIUM BULBOCASTANUM L.) 

 (In dankbarer Erinnerung an Eckhard Garve, *08.12.1954, †08.02.2020) 

- Wolfgang Schmidt - 
 

Kurzfassung: Durch den Neubau einer Bundesstraße drohte die Population des in Nieder-

sachsen stark gefährdeten Knollenkümmels (Bunium bulbocastanum L.) entlang eines Feld-

weges bei Waake (Lkr. Göttingen) vollständig vernichtet zu werden. In Zusammenarbeit mit 

der Straßenbauverwaltung wurde daher eine Umsiedlung der Population an eine standörtliche 

vergleichbare Stelle in etwa 1 km Entfernung vorgenommen. Dazu wurde zum einen der  

Oberboden aus dem Feldwegbankett ausgebaggert und in eine ruderalisierte Ackerbrache ein-

gesetzt, die jährlich gemulcht oder gemäht wird. Zum anderen wurden Diasporen (Knollen, 

Samen) der Spenderpopulation in einem Ackerrand verbracht, in dem der Kulturpflanzenan-

bau seit 1986 ohne Düngung und Pflanzenschutzmittel, aber mit jährlicher Bodenbearbeitung 

erfolgt. Acht Jahre nach der Umsiedlung konnte sich nur die Population am Ackerrand erfolg-

reich etablieren und ausbreiten. In der Ackerbrache entwickelte sich durch die jährliche Mahd 

eine so dichte Vegetationsdecke, dass die anfänglich noch blühenden B. bulbocastanum-

Pflanzen nach wenigen Jahren verschwunden waren. Neben dem Verzicht auf Düngung und 

Herbizide ist also eine regelmäßige Bodenstörung notwendig, damit B. bulbocastanum in der 

Konkurrenz mit anderen Pflanzen erfolgreich bleibt. 

Schlüsselwörter: Ackerwildkräuter, Bodenstörung, Halbtrockenrasen, Naturschutz, Ru-

deralgesellschaft, Saum, Straßenbau  

Abstract: The construction of a federal highway threatened to extinct the population of 

black cumin (Bunium bulbocastanum L.), which is highly endangered in Lower Saxony, 

along a field path near Waake (county of Göttingen). In cooperation with the Road Admin-

istration, the population was relocated to a local equivalent site at a distance of about 1 km. 

For this purpose, once the topsoil was dredged from the dirt road banquet and used in a rude-

ral old-field, which is mulched or mown annually. On the other hand, diaspores (tubers, 

seeds) of the donor population were moved to arable land, where crop cultivation has been 

carried out since 1986 without fertilizer and pesticides, but with annual tillage. Eight years 

after the relocation, only the population on the edge of the arable field was able to successful-

ly establish and expand. In the old-field, the annual mowing developed such a dense vegeta-

tion cover that the initially flowering B. bulbocastanum plants disappeared after a few years. 

In addition to the waiver of fertilization and herbicides so a regular soil disturbance is neces-

sary so that B. bulbocastanum remains successful in competition with other plants. 

Keywords: arable plant flora, soil disturbance, semi-dry grassland, nature conservation, 

ruderal plant community, fringe plant community, road construction
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1 Einleitung 
Über die Verlegung der B 27 zur Entlastung 

der Verkehrsverhältnisse im Ort Waake (Nie-

dersachsen, Landkreis Göttingen, MTB 

4426/1) wurde jahrzehntelang kontrovers dis-

kutiert und geplant. Neben den zuständigen 

Behörden waren daran als Gegner der Stra-

ßenbaumaßnahme auch eine örtliche Bürger-

initiative und verschiedene Naturschutzver-

bände beteiligt, die u. a. erhebliche Eingriffe in 

Natur und Landschaft befürchteten. Betroffen 

durch den Bau wurden u. a. das FFH-Gebiet 

135 (Göttinger Wald) und durch das Natur-

schutzgesetz besonders geschützte Lebens-

räume wie Auenwälder und Kalkmagerrasen 

mit zahlreichen gefährdeten Pflanzen-, Pilz- 

und Tierarten. Die Planfeststellung von 2002 

sah hier in Verbindung mit dem landschafts-

pflegerischen Begleitplan zwar umfangreiche 

Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen vor, konn-

te aber erst umgesetzt werden, nachdem das 

Bundesverwaltungsgericht in Leipzig 2009 

eine Klage der Naturschutzverbände gegen 

den Bau abwies und die Finanzierung der Bau-

maßnahme durch ein Konjunkturprogramm 

politisch abgesichert war. Der Bau erfolgte 

dann zwischen 2010 und 2015. Am 15.8.2015 

wurde die Ortsumgehung (OU) Waake offizi-

ell eröffnet und für den Verkehr freigegeben. 

 

Mit dem Neubau der OU Waake drohte auch 

eine Population des Knollenkümmels (auch 

Erdkastanie genannt, Bunium bulbocastanum 

L.), die im Juni 2007 erstmals bei einer floris-

tischen Kartierung im Rahmen des Projektes 

„Neue Flora von Göttingen“ (STROH & CON-

RAD 2005) mit etwa 20 blühenden Exemplaren 

am Rande eines mit Kalk geschotterten Feld-

weges mit einer angrenzenden Schlehen-

Hartriegel-Hecke des Flurstücks „Kleibreite“ 

(MTB 4426/1, MF 14) entdeckt wurde, voll-

ständig vernichtet zu werden: Die Population 

wuchs genau an der Stelle, an der die geplante 

OU Waake in einem bis zu 12 m tiefen Ein-

schnitt und auf einer Breite von fast 100 m 

(einschließlich Verwallung während der Bau-

maßnahmen) entlang geführt werden sollte 

(Abb. 1). Der Feldweg mit dem Befestigungs-

material sollte ganz verschwinden, mit Mut-

terboden aufgefüllt werden, um dann dem 

Landwirt die Möglichkeit einer großflächigen 

Bewirtschaftung der angrenzenden beiden 

Flurstücke zu ermöglichen. 

 

In Niedersachsen wird B. bulbocastanum im 

Hügel- und Bergland als stark gefährdet (Ka-

tegorie 2) eingestuft (GARVE 2004), deutsch-

landweit als gefährdet (Kategorie 3), gekenn-

zeichnet durch einen mäßigen, realen Rück-

gang der Fundorte in den letzten 100 bis 150 

Jahren (METZING & al. 2018). Die Art war 

dabei immer schon relativ selten, konzentrierte 

sich mit ihrem Vorkommen in Niedersachsen 

z. B. auf die südlichen gelegenen Landkreise 

Northeim und Göttingen (GARVE 2007). Wäh-

rend ältere floristische Angaben (z. B. FUCHS 

1964) fast ausschließlich Vorkommen auf tro-

ckenen, skelettreichen Kalkäckern angeben 

und dementsprechend auch HOFMEISTER & 

GARVE (1986) und ELLENBERG (2001) B. bul-

bocastanum noch als Kennart des Caucalidion 

platycarpi (Haftdolden-Getreideäcker) einstu-

fen, finden sich in den letzten Jahrzehnten be-

dingt durch die Intensivierung der Landwirt-

schaft, die verbunden ist mit einem Einsatz 

von Herbiziden und/oder Düngemitteln, zu-

nehmend Hinweise auf Wuchsorte, die zwar 

an Äcker angrenzen, aber nicht mehr direkt 

wie diese bewirtschaftet werden. So beschreibt 

WAGNER (1992) ein Vorkommen am Rande 

eines Kalkscherben-Ackers und in einem He-

ckensaum im Landkreis Osnabrück. In der 

Umgebung von Fulda trat B. bulbocastanum in 

Gebüschsäumen sowie an Weg- und Acker-

rändern nur vereinzelt auf, die Hauptverbrei-

tung lag in trockenen Wiesen und versaumten 

Halbtrockenrasen, die in einzelnen Bereichen 

unmittelbar an Kalkäckern angrenzten (LANGE 
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2005). An der Weper (Landkreis Northeim) 

fand GEHLKEN (2003) B. bulbocastanum aus-

schließlich an Wegrändern, die er pflanzenso-

ziologisch den ruderalen Quecken-Halbtro-

ckenrasen (Agropyretea intermedio-repentis) 

zuordnet. Dieser Zuordnung entsprach auch 

das Vorkommen am Feldweg in Waake: es 

wurde 2007 dominiert von Gräsern wie Agros-

tis stolonifera, Arrhenatherum elatius, Dacty-

lis glomerata, Elymus repens und Poa praten-

sis. Der Feldweg-Rand wurde bis zum Bau der 

OU Waake dabei jährlich spät im Jahr durch 

den Landwirt gemulcht, um so auch die immer 

wieder vordringenden Wurzelschösslinge von 

Prunus spinosa und Cornus sanguinea aus der 

angrenzenden Hecke zurückzudrängen. 

 

2 Maßnahmen zur Erhaltung der Po-

pulation 2011–2014 
Da das Vorkommen von B. bulbocastanum 

zum Zeitpunkt der Planfeststellung nicht be-

kannt war, waren auch im Rahmen des land-

schaftspflegerischen Begleitplanes keine Maß-

nahmen zur Erhaltung der Population vorgese-

hen. Nachdem der Bau der OU Waake 2009 

rechtlich und finanziell gesichert war und der 

Baubeginn unmittelbar bevorstand, wandte 

sich der Autor an das zuständige Straßenbau-

amt in Goslar und bat darum, durch Umsied-

lung die Population zu erhalten. Da der Feld-

weg mit seinem gesamten Wegematerial beim 

Bau der OU Waake insgesamt abgetragen 

werden sollte, wurde vom Autor vorgeschla-

gen, im Bereich des bekannten Vorkommens 

das gesamte Wegematerial bis in 30 cm Bo-

dentiefe vorsichtig auszubaggern und mit den 

enthaltenen Diasporen (Knollen, Samen) von 

B. bulbocastanum an einer standörtlich ver-

gleichbaren Stelle wieder auszubringen. Dazu 

vorgesehen war eine Ackerbrachen-Fläche 

(Flurstück: „In den Steinäckern“) ca. 1 km SW 

des Original-Wuchsorts, die im Rahmen der 

Ersatzmaßnahmen für den Bau der OU Waake 

zur Verfügung stand. Der Vorschlag fand die 

Zustimmung der Straßenbauverwaltung, so 

dass im September 2011 die Umsiedlung statt-

fand. Auf ca. 30 m wurde in einer Breite von 

2 m der Seitenstreifen abgetragen (Abb. 2) und 

in den Steinäckern wiedereingesetzt, nachdem 

dort mit dem Kleinbagger ebenfalls der vor-

handene Oberboden entsprechend tief entfernt 

worden war. Dies geschah in zwei Teilberei-

chen von ca. 15 m: einmal parallel zum nach 

Osten exponierten Waldrand (Abb. 3), zum 

anderen entlang des in O-W-Richtung verlau-

fenden, ebenfalls nach Osten exponierten 

Feldwegs (Abb. 4). 

 

Der waldrandnahe Transekt in der Ackerbra-

che war im Herbst 2011 von einer Potentilla 

anserina-Ruderalflur, der feldwegnahe Tran-

sekt von einer Tanacetum vulgare-Ruderalflur 

geprägt. Standörtlich werden beide Bereiche 

durch den tonigen Oberen Buntsandstein (Röt) 

geprägt, der sehr stark mit Kalkschutt des an-

grenzenden Unteren Muschelkalks durchsetzt 

ist. Das Flurstück „In den Steinäckern“ wurde 

bis 1986 intensiv ackerbaulich genutzt, vor-

rangig mit dem Anbau von Gerste, Weizen 

und Raps. Danach wurde die Fläche nicht 

mehr konventionell bewirtschaftet, sondern als 

Ackerbrache ausgewiesen. Je nach Förderpro-

gramm geschah dies mit oder ohne Bodenum-

bruch bzw. mit und ohne Einsaat verschiede-

ner Blühpflanzenmischungen. Bis 2012 wurde 

der Aufwuchs in der Regel am Ende der Vege-

tationsperiode gemulcht. In Abstimmung mit 

der Unteren Naturschutzbehörde des Landkrei-

ses Göttingen und dem Straßenbauamt Goslar 

wird seit 2013 auf einer ca. 1 ha großen Teil-

fläche, in der auch 2011 die Umsiedlung der B. 

bulbocastanum-Population in den beiden 

Transekten erfolgte, zwischen Mitte Juli und 

Mitte August gemäht und als Viehfutter durch 
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einen örtlichen Landwirt verwertet. Damit 

sollte langfristig eine Aushagerung erreicht 

werden, um die Ansiedlung von Arten aus dem 

angrenzenden Kalkmagerrasen (Flurstück 

„Burgbreite“) zu ermöglichen. 

 

Als 2012 im Bereich des alten B. bulbocas-

tanum-Bestands die Bauarbeiten begannen, 

fanden sich im Bereich des ausgebaggerten 

Teilstücks noch überraschend viele blühende 

Pflanzen (Abb. 5). Offensichtlich waren trotz 

der Ausbaggerung und dem flächigen Abtra-

gen bis in 30 cm Bodentiefe noch genügend 

Knollen im Boden verblieben. Dies bestätigte 

sich, als der Autor Mitte September 2012 den 

Streifen mit Handschaufel und Spaten syste-

matisch nach B. bulbocastanum-Knollen ab-

suchte und ca. 20 Knollen fand (Abb. 6), von 

denen er einige davon in Ex-situ-Haltung 

nahm, im eigenen Garten und Gewächshaus 

einpflanzte und in den nächsten beiden Jahren 

dort kultivierte. Die restlichen Knollen und ge-

sammelte Samen vom Ursprungswuchsort 

Kleibreite wurden dann im Ackerrand des 

Flurstücks Burgbreite ausgebracht. Der Acker-

rand befindet sich ca. 100 m nördlich der Um-

siedlungsstelle in den Steinäckern, ist standört-

lich gut vergleichbar, wird aber bis heute im-

mer jährlich umgebrochen und mit den Kul-

turpflanzen eingesät, die der Landwirt auch in 

der angrenzenden, konventionell bewirtschaf-

teten Fläche im gleichen Jahr anbaut. 

 

Im Rahmen des Ackerrandstreifenprogramms 

des Landkreises Göttingen bzw. des Landes 

Niedersachsen werden hier aber seit 1986 kei-

ne Herbizide und Dünger ausgebracht, aktuell 

geschieht dies gefördert durch die Agrarum-

weltmaßnahme BS 3 („Mehrjährige Schon-

streifen für Ackerwildkräuter“). An den  

Ackerrand schloss sich ein Heckenstreifen mit 

einem Kalkmagerrasen an, der bis 2013 zu-

nehmend von Gehölzen des angrenzenden 

Waldes erobert wurde. Im Winter 2013/14 

wurde die Gehölze weitgehend entfernt, da-

nach die Kalkmagerrasenfläche bis zum  

Ackerrand beweidet, zunächst mit Schafen, 

seit 2018 mit Rindern. In 2013 und zuletzt in 

2014 wurden im Ackerrand an der Burgbreite 

nochmals Samen von B. bulbocastanum aus-

gesät, die aus den Garten- und Gewächshaus-

kulturen des Autors stammten. 

 

3 Entwicklung der Population bis 

2019 
Die verpflanzten bzw. ausgesäten B. bulbocas-

tanum-Populationen in den Flurstücken 

Steinäcker und Burgbreite haben sich seit der 

Umsiedlung sehr unterschiedlich entwickelt. 

Im waldrandnahen Transekt der Steinäcker-

Brache blühten ein Jahr nach der Umsiedlung 

(2012) noch mehr als zehn B. bulbocastanum-

Pflanzen (Abb. 7). In 2013 wurde noch ein 

blühendes Exemplar gefunden, danach wurden 

bei den jährlichen Begehungen keine Pflanzen 

mehr entdeckt. Bereits 2012 hatten sich hier in 

der dicht geschlossenen Vegetationsdecke 

zahlreiche Prunus spinosa-Ausläufer breitge-

macht, da erst sehr spät im Herbst gemulcht 

wurde. Erst durch die regelmäßige Mahd zwi-

schen Mitte Juli und Mitte August ab 2015 

konnten diese stärker zurückgedrängt und da-

mit auch ein weiteres Vordringen des Wald-

randes verhindert werden, gleichzeitig wurde 

aber die Grasdecke immer dichter und wies 

keine offenen Bodenstellen – auch nach dem 

trockenen Sommer 2018 – mehr auf. Im feld-

wegnahen Transekt der Steinäcker wurde nur 

2014 eine blühende B. bulbocastanum-Pflanze 

entdeckt. Hier war die Vegetationsentwicklung 

noch üppiger als im waldrandnahen Bereich: 

Insbesondere hochwüchsige Stauden wie 

Tanacetum vulgare und konkurrenzstarke Grä-

ser wie Arrhenatherum elatius profitierten von 

der späten Mahd. 

Gänzlich anders verlief die Verpflanzung und 

Aussaat im Ackerrandstreifen der Burgbreite. 
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Bei einer Kartierung des Ackerrandstreifens 

am 18.6.2016 wurden in dem mit Wintergerste 

bestellten Acker mehr als 50 blühende Pflan-

zen gezählt. In 2019 erstreckte sich der Be-

stand auf ca. 50 m² in einem 3 m breiten Strei-

fen des mit Winterweizen eingesäten Feldes 

und wies etwa 200 blühende Pflanzen auf 

(Abb. 8). Eine am 19.6.2019 in diesem Strei-

fen angefertigte Vegetationsaufnahme (Tab. 1, 

Aufnahme 2) kennzeichnet eine sehr artenrei-

che Ackervegetation, in der neben typischen 

Kennarten der Getreideäcker auf kalkreichen, 

oft trockenen Böden (neben B. bulbocastanum 

u. a. auch als weitere gefährdete Arten Eu-

phorbia exigua, Sherardia arvensis und Vale-

rianella dentata), viele weit verbreitete Acker-

wildkräuter, Ruderal- und Grünlandarten vor-

kommen. Auch die Nähe zum angrenzenden 

Kalkmagerrasen, zur Hecke und zum Wald 

wird durch das häufige Auftreten entsprechen-

der Indikatorarten im Ackerrandstreifen gut 

dokumentiert. 

 

In 2019, d. h. acht Jahre nach der Umsiedlung 

und vier Jahre nach der Inbetriebnahme der 

OU Waake, wurde im Juni in den MF 13 und 

14 entsprechende Standorte intensiv abge-

sucht, um festzustellen, ob es hier aktuell noch 

weitere B. bulbocastanum-Vorkommen mit 

Bezug zum alten oder neuen Wuchsort gibt. 

An zwei Stellen wurde der Autor fündig: Im 

Bereich der Kleibreite – ca. 50 m vom alten 

Wuchsort entfernt – fanden sich am Rande 

eines seit 1990 nicht mehr gespritzten und 

gedüngten Ackerrandstreifens in einem an-

grenzenden, von Trifolium medium beherrsch-

ten Heckensaum zwei blühende B. bulbocas-

tanum-Pflanzen (Abb. 9, Tab. 1, Aufnahme 3). 

Im Bereich der Burgbreite – ca. 100 m vom 

neuen Wuchsort entfernt – blühte im bis An-

fang Juni stark von Rindern beweideten Kalk-

magerrasen eine B. bulbocastanum-Pflanze 

(Abb. 10, Tab. 1, Aufnahme 1). Im ersten Fall 

ist eine Verfrachtung von Samen (eventuell 

auch der Knollen) im Rahmen der Baumaß-

nahmen denkbar. Im Halbtrockenrasen findet 

eine intensive Beweidung bis an den Acker-

rand statt, dementsprechend ist auch hier eine 

Verfrachtung der Samen durch anhaftendes 

Bodenmaterial an den Klauen der Rinder gut 

denkbar, die dann in dem lückigen, an Boden-

verwundung reichen Kalkmagerrasen keimten. 

 

4 Diskussion 
Der Rückgang von B. bulbocastanum in den 

Getreideäckern seit 1950 ist vorrangig auf den 

Einsatz von Herbiziden zurückzuführen, die 

gegenüber krautigen zweikeimblättrigen 

Pflanzen mit breit gestellten Blättern beson-

ders letal wirken (HOFMEISTER & GARVE 

1985, ELLENBERG & LEUSCHNER 2010, MEY-

ER & al. 2014, METZING & al. 2018). Dement-

sprechend bilden Wegraine, lückige Rasen, 

Heckensäume oder gar lichte Waldränder auf 

ehemaligem Ackerland heute zunehmend die 

einzigen Lebensräume für B. bulbocastanum, 

da sie nicht von Pflanzenschutzmitteln erfasst 

werden (HEYTER 1985, NITSCHE & al. 1988, 

WAGNER 1992, GARVE 1994, BETTINGER & 

FAUST 2000, GEHLKEN 2003, LANGE 2005). 

Vermutlich war dies auch schon früher der 

Fall, wurde aber zu Beginn der pflanzensozio-

logischen Forschung in Mitteleuropa nicht so 

intensiv wahrgenommen und auch nicht vege-

tationskundlich so häufig aufgenommen wie 

das Vorkommen in den Ackerwildkrautgesell-

schaften der Kalkäcker und die daraus erfolgte 

Einstufung als Caucalidion-Kennart. Erst mit 

dem weitgehenden Verlust der Ackerstandorte 

und der Einstufung als Rote-Liste-Art geraten 

diese Ruderal-, Grünland- und Saumgesell-

schaften mit B. bulbocastanum wieder stärker 

in den Fokus der Floristen und Vegetations-

kundler (GEHLKEN 2003, LANGE 2005). 
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Die heutigen Vorkommen von B. bulbocas-

tanum in Äckern finden sich nur noch dort, wo 

im Rahmen von Schutzprogrammen am Rand 

oder auf ganzer Fläche vollständig auf den 

Einsatz von Herbiziden verzichtet wird (MEY-

ER & LEUSCHNER 2015). Dieser Gebietsschutz 

sollte immer auch Vorrang im Naturschutz 

haben. Eine Umsiedlung oder auch die Wie-

dereinbürgerung von regional oder lokal vom 

Aussterben bedrohter Pflanzenarten kann den 

Schutz bestehender Populationen nicht erset-

zen, aber sinnvoll ergänzen (KOCH & KOLL-

MANN 2012, DIEKMANN & al. 2015). Da der 

frühere Wuchsort durch den Bau der OU 

Waake völlig zerstört wurde (Abb. 11), blieb 

als Alternative nur die Versetzung möglichst 

vieler Pflanzen bzw. die Ausbringung von 

Samen der Spenderpopulation an einem Er-

satzstandort. Erfahrungen mit der Wiederein-

bürgerung von B. bulbocastanum durch Knol-

len oder Samen fehlten aber bisher. Daher 

wurden als Alternativen zwei Lebensgemein-

schaften ausgewählt, von denen auch heute 

noch entsprechende Vorkommen bekannt wa-

ren: Eine Ackerbrache mit einer Ruderalflur 

und ein Ackerrandstreifen ohne Düngung und 

Herbizide, aber noch mit Bodenbearbeitung 

und Getreide- bzw. Rapseinsaat, jeweils gut 

vergleichbar mit den standörtlichen Bedingun-

gen (Boden, Mikroklima) der Spenderpopula-

tion. 
 

Acht Jahre nach der ersten Umsiedlung zeigt 

das Monitoring der B. bulbocastanum-Popula-

tion deutlich, dass sich die Art nur dann er-

folgreich etabliert, wenn der Wuchsort auch 

langfristig durch Bodenstörungen offenbleibt. 

Eine dichte Grasnarbe in Verbindung mit einer 

späten Mahd oder eine durch Düngung und 

Herbizideinsatz dicht geschlossene Getreide-

kultur führen rasch zum Verschwinden. Somit 

kommt der Nutzungsart (Bodenverwundung, 

Dünger- und Herbizidverzicht) eine entschei-

dende Bedeutung für das erfolgreiche Ma-

nagement von B. bulbocastanum-Populationen 

zu. Insbesondere die Keimlinge, aber auch die 

im Juni blühenden adulten Pflanzen mit Knol-

len erscheinen bereits im zeitigen Frühjahr und 

können sich nur durchsetzen, wenn sie nicht 

durch konkurrenzstarke Pflanzen behindert 

werden. Dies geschieht am ehesten, wenn die 

vorhandene Vegetationsdecke immer wieder 

so stark gestört wird, dass auch der Mineral-

boden freigelegt wird. Im Acker sorgt hierfür 

der Pflug vor der Einsaat der Kulturpflanzen, 

im Kalkmagerrasen die intensive Beweidung 

mit Trittschäden oder im Heckensaum das 

bodennahe Auf-den-Stock-setzen der Gehölze. 

Auch die überraschend üppige Entwicklung 

der B. bulbocastanum-Population im Bereich 

des alten Wuchsortes an der Kleibreite im ers-

ten Jahr nach der Entfernung des oberen Feld-

weg-Banketts ist sicher darauf zurückzufüh-

ren, dass 2012 die noch verbliebenen 

Diasporen nahezu konkurrenzfreie Bedingun-

gen mit vielen Lücken in dem skeletthaltigen 

Kalkboden vorfanden und nutzten. 
 

Offen bleibt, ob dieses Etablierungs- und Le-

bensraummuster auch unter anderen klimati-

schen Bedingungen gilt. So ist B. bulbocas-

tanum in der stärker atlantisch geprägten Eifel 

schon seit langem in Kalkmagerrasen und me-

sophilem Grünland auch ohne regelmäßige 

Bodenverwundung mit vitalen, reichlich blü-

henden Beständen anzutreffen (W. SCHUMA-

CHER, mündl. Mitt. 2020). In der Umgebung 

von Fulda, wo früher in Wiesen und Halbtro-

ckenrasen nur einzelne oder wenige Exempla-

re vorkamen, haben sich inzwischen üppige 

Bestände entwickelt. Dementsprechend ver-

mutet LANGE (2005), dass durch die Klimaer-

wärmung in den letzten Jahrzehnten Arten mit 

subatlantisch-submediterranen Verbreitungs-

schwerpunkt wie B. bulbocastanum begünstigt 

werden und sich so in neuen Lebensräumen 

ausbreiten können. 
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Tab. 1: Vergesellschaftung von Bunium bulbocastanum L. im Kalkmagerrasen (Nr. 1) und 

Ackerrandstreifen (Nr. 2) an der „Burgbreite“ (MTB 4426/1, MF 13) und im Heckensaum 

(Nr. 3) an der „Kleibreite“ (MTB 4426/1, MF 14) bei Waake. Vegetationsaufnahme mit De-

ckungsgraden nach BRAUN-BLANQUET (DIERSCHKE 1994). Pflanzensoziologische Zuordnung 

(SOZ) in Anlehnung an HOFMEISTER & GARVE (1986), ELLENBERG (2001) und ELLENBERG & 

LEUSCHNER (2010): S: Ackerwildkräuter basenreicher Standorte (Ordnung: Secalietalia), un-

terstrichen: Charakterarten des Caucalidion platycarpi (Haftdolden-Getreideäcker auf kalk-

reichen, oft trockenen Böden), R: weiterverbreitete Ackerwildkräuter und Ruderalarten, K: 

Arten der Kalkmagerrasen, G: weitverbreitete Grünlandarten, W: Arten der Wälder, Gebüsche 

und Säume. Nomenklatur und Gefährdungsgrad (in Klammern) nach GARVE (2004). 

Tab. 1: Plant sociology of Bunium bulbocastanum L. in a semi-dry grassland (No. 1) and an 

arable weed community (No. 2) at the parcel “Burgbreite” (MTB 4426/1, MF 13) and a hedge 

fringe community (No. 3) at the parcel “Kleibreite” (MTB 4426/1, MF 14) near Waake. 

Vegetation relevé with BRAUN-BLANQUET cover values (DIERSCHKE 1994). Plant sociological 
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behavior following mainly HOFMEISTER & GARVE (1986), ELLENBERG (2001), and ELLEN-

BERG & LEUSCHNER (2010): S: Arable plant species, always found on soil sites with basic 

reaction (order: Secalietalia), underlined: Chacteristic species of the alliance Caucalidion 

platycarpi (corn fields on calcareous, often dry soils), R: common, widely distributed arable 

and ruderal plant species, K: plant species of semi-dry grassland on calcareous soils, G: com-

mon, widely distributed grassland species, W: plant species of woodlands, shrub and fringe 

communities. Nomenclature and endanger degree of red-list-species (in brackets) according to 

GARVE (2004).  Tab. 1: 

  1 2 3 

 Aufnahmejahr: 2019 27.06. 19.06. 25.06. 

 Rechtswert: 35 72500 72523 73034 

 Hochwert: 57 13703 13512 14663 

 Aufnahmefläche (in m²) 1 50 1 

 Höhe (in m ü. NN) 325 320 280 

 Exposition O ONO S 

 Neigung ° 10 2 2 

 Strauchschicht, Deckung in % - - 10 

 Strauchschicht, Höhe m - - 0,8 

 Krautschicht, Deckung in % 90 60 98 

 Artenzahl 31 41 16 

 Strauchschicht    

W Cornus sanguinea   2 

W Prunus spinosa   1 

 Krautschicht    

S Bunium bulbocastanum (2) + 2 1 

K  Bromus erectus 3   

K Cirsium acaulon 2   

G Plantago lanceolata 2   

R Daucus carota 1   

K Carex caryophyllea 1   

K Scabiosa columbaria 1   

K Centaurea jacea 1   

K Hypochaeris radicata 1   

K Leontodon hispidus 1   

G Trifolium repens 1   

W Crataegus laevigata 1   

K Carex flacca 1   

G Leucanthemum vulgare agg. 1   

G Ranunculus acris 1   

K Polygala comosa +   

K Trifolium montanum (3) +   

K Briza media +   

K Plantago media +   

G Primula veris +   

W Fraxinus excelsior +   
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Forts. Tab. 1:   

Cont. Tab. 1: 
  1 2 3 

K Sanguisorba minor 2 1  

G Knautia arvensis 1 1  

K Pimpinella saxifraga 1 +  

W Rosa canina 1 +  

W Agrimonia eupatoria 1 r  

K Festuca guestfalica  + +  

K Lotus corniculatus + +  

S Valerianella dentata (3)  2  

R Vicia angustifolia  2  

S Aphanes arvensis  1  

S Euphorbia exigua (V)  1  

R Cichorium intybus  1  

R Cirsium arvense  1  

R Convolvulus arvensis  1  

G Taraxacum sect. Ruderalia  1  

G Medicago varia  1  

S Alopecurus myosuroides  +  

S Sherardia arvensis (3)  +  

S Viola arvensis  +  

R Tussilago farfara  +  

R Euphorbia helioscopia  +  

R Euphorbia platyphyllos (2)  +  

R Sonchus asper  +  

R Lapsana communis  +  

R Ranunculus repens  +  

K Centaurea scabiosa  +  

G Arrhenatherum elatius  +  

G Festuca pratensis  +  

G Phleum nodosum  +  

S Chaenorhinum minus  r  

W Acer pseudoplatanus  r  

W Carpinus betulus  r  

 Triticum aestivum  3 2 

K Allium oleraceum  2 2 

S Anagallis arvensis  1 2 

R Geranium dissectum  1 2 

W Rubus caesius  + 3 

R Agrostis stolonifera  + 1 

W Trifolium medium   5 

R Bromus sterilis   1 

G Festuca rubra   1 

W Hypericum perforatum   1 

R Galium aparine   + 

R Bromus commutatus   + 

K Medicago lupulina 1 1 + 

W Prunus spinosa 1 + 1 

W Cornus sanguinea 1  1 
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Abb. 1:  Landschaft vor dem Bau der OU Waake mit dem Vorkommen von Bunium 

bulbocastanum entlang des Feldweges am Flurstück „Kleibreite“ (Pfeil). Schmidt, 13.7.2010. 

Fig. 1:  Landscape before the construction of the bypass road Waake with the occur-

rence of Bunium bulbocastanum at the field path of the parcel “Kleibreite” (arrow). Schmidt, 

13.7.2010. 
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Abb. 2:  Ausbaggerung des Feldweges am Rande des Flurstücks „Kleibreite“ mit der 

Spenderpopulation von B. bulbocastanum. Schmidt, 15.9.2011. 

Fig. 2:  Excavation of the field path at the edge of the parcel „Kleibreite“ with the do-

nor population of B. bulbocastanum. Schmidt, 15.9.2011. 

 
Abb. 3: Einsetzen des Oberbodens mit der Spenderpopulation von B. bulbocastanum 

am Waldrand der Ackerbrache im Flurstück „In den Steinäckern“. Schmidt, 15.9.2011. 

Fig. 3:  Implantation of the topsoil with the donor population of B. bulbocastanum at 

the edge of the forest at the old-field within the parcel “In den Steinäckern”. Schmidt, 

15.9.2011. 
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Abb. 4:  Einsetzen des Oberbodens mit der Spenderpopulation von B. bulbocastanum ent-

lang des Feldweges der Ackerbrache im Flurstück „In den Steinäckern“. Schmidt, 15.9.2011. 

Fig. 4:  Implantation of the topsoil with the donor population of B. bulbocastanum along 

the field path of the old-field within the parcel “In den Steinäckern”. Schmidt, 15.9.2011. 

 
Abb. 5:  2012:  Blühende B. bulbocastanum-Pflanzen im Bereich des 2011 ausgebagger-

ten Oberbodens zu Beginn der Bauarbeiten zur OU Waake im Flurstück „Kleibreite“. Schmidt, 

15.6.2012. 

Fig. 5:  2012:  Flowering B. bulbocastanum plants on the sites with excavated topsoil in 

2011 at the beginning of the bypass construction at the parcel “Kleibreite”. Schmidt, 15.6.2012.  
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Abb. 6:  Knollen von B. bulbocastanum, gesammelt im Bereich des ausgebaggerten 

Oberbodens entlang des Feldweges im Flurstück „Kleibreite“. Schmidt, 15.9.2012. 

Fig. 6:  Tubers of B. bulbocastanum collected on the sites with excavated topsoil of the 

field path of the parcel “Kleibreite”. Schmidt, 15.9.2012. 

 
Abb. 7:  Ein Jahr nach der Umsiedlung: Blühende B. bulbocastanum-Pflanzen am 

Waldrand der Ackerbrache „In den Steinäckern“. Schmidt, 24.6.2012. 

Fig. 7:   One year after relocation: Flowering B. bulbocastanum plants at the forest edge 

of the old-field within the parcel “In den Steinäckern”. Schmidt, 24.6.2012. 
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Abb. 8:  Sieben Jahre nach der Umsiedlung: Blühende B. bulbocastanum-Pflanzen im 

Ackerrand des Flurstücks „Burgbreite“ (Tab. 1, Nr. 2). Schmidt, 14.6.2019. 

Fig. 8:   Seven years after relocation: Flowering B. bulbocastanum plants at the arable 

field edge of the parcel “Burgbreite” (Tab. 1, No. 2). Schmidt, 14.6.2019. 

 

 
Abb. 9:  Spontanes Vorkommen von B. bulbocastanum im Heckensaum mit angrenzen-

dem Weizenfeld im Flurstück „Kleibreite“ (Tab. 1, Nr. 3). Schmidt, 14.6.2019. 

Fig. 9:    Spontaneous occurrence of B. bulbocastanum at the hedge fringe with adjacent 

wheat field at the parcel “Kleibreite” (Tab. 1, No. 3). Schmidt, 14.6.2019. 
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Abb. 10:   Spontanes Vorkommen von B. bulbocastanum im beweideten Kalkmagerrasen 

im Flurstück „Burgbreite“ (Tab. 1, Nr. 1). Schmidt, 27.6.2019. 

Fig. 10:    Spontaneous occurrence of B. bulbocastanum in a semi-dry calcareous grazed 

grassland at the parcel “Burgbreite” (Tab. 1, No. 1). Schmidt, 27.6.2019. 
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Abb. 11: Landschaft nach dem Ausbau der OU Waake mit dem erloschenen (entlang des 

verschwundenen Feldwegs) und aktuellen Vorkommen von B. bulbocastanum im Hecken-

saum des Flurstücks „Kleibreite“ (Pfeile). Schmidt, 7.7.2019. 

Fig. 11: Landscape after the building of the bypass road Waake with the past (along the 

vanished field path) and present occurrence of B. bulbocastanum at the hedge fringe at the 

parcel “Kleibreite” (arrows). Schmidt, 7.7.2019. 

 




